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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 21. Juni, 9.45 Uhr, Raum 200, Burgstraße 4

Plenumssitzung des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt München. Auf
der Tagesordnung steht ein Referat von Kornelie Rahnema, Leiterin der
städtischen Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege.

Wiederholung
Mittwoch, 21. Juni, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landes-
hauptstadt München, Jörn Peter von der Gesellschaft für Arbeitssicher-
heits-, Qualitäts- und Umweltmanagement GmbH Arqum und Vertreter
der Bayerischen Landesbank, des Landratsamtes München, der MAN
Nutzfahrzeuge Gruppe sowie des Klinikums Neuperlach und des Textil-
services der Städtisches Klinikum München GmbH präsentieren die Er-
gebnisse des Betrieblichen Mobilitätsmanagements München 2005/2006.
Im Rahmen dieses Programms haben die Teilnehmer effiziente Maßnah-
men für eine umwelt- und mitarbeiterfreundliche Mobilität entwickelt und
umgesetzt. Im Anschluss an die Präsentation verleiht Dr. Reinhard
Wieczorek Urkunden an die Betriebe und Institutionen für ihre erfolgreiche
Teilnahme.

Mittwoch, 21. Juni, 11 Uhr, Neuhauser Straße 39, 3. Stock

Pressetermin zum Thema „Heute schon an morgen denken – Tipps für den
richtigen Start in den Schulanfang”. Bei einem Verbrauch von 50 winzigen
Tintenpatronen entstehen - hochgerechnet auf alle Schülerinnen und Schü-
ler in Deutschland - im Jahr laut Umweltbundesamt 200 Tonnen Müll. Die-
ses Beispiel zeigt, dass es umgekehrt auch eine große Wirkung haben
kann, wenn viele Eltern, Kinder und Jugendliche beim Kauf von Schulmate-
rialien an ihre Gesundheit und die Umwelt denken.
Der Vertreter der Stadtschulrätin, Dr. Josef Tress, wird gemeinsam mit
Herbert Süßmeier von der Münchner Aktionswerkstatt G´sundheit
(MAG´s) und Matthias Zeuner-Hanning (Verbraucherzentrale Bayern) zahl-
reiche Tipps zum Thema Schulranzen und Schulmaterialien, Hefte, Früh-
stück und Pausenbrot geben. Es werden dabei auch Faltblätter vorgestellt,
die Schulen im Schulreferat und Eltern in der Stadt-Information im Rathaus
erhalten können. Die Klasse 4c der Grundschule am Amphionpark wird für
ihr Engagement für den Verkauf von Recyclingheften eine Urkunde erhal-
ten.
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Freitag, 23. Juni, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressekonferenz von Gleichstellungsstelle für Frauen und Donna Mobile.
Zertifikat für 15 Migrantinnen in Gesundheits- und Wellnessausbildung –
Erster Durchgang Qualifikationsprojekt von Donna Mobile erfolgreich ab-
geschlossen.
15 Teilnehmerinnen des ersten Qualifizierungslehrgangs „Gesundheit und
Wellness” der Mobilen Gesundheitsberatung für Migrantinnen (Donna
Mobile) werden am 23.6.06 nach bestandener schriftlicher Prüfung in An-
wesenheit von Friedel Schreyögg, Leiterin der Gleichstellungsstelle, ihre
Zertifikate entgegennehmen. Die Leiterin der Einrichtung Donna Mobile,
Feyza Palecek, wird über das Qualifikationsprojekt berichten.
Der neunmonatige Lehrgang mit Bestandteilen von Hygiene über Ernäh-
rung  bis hin zu Konfliktbewältigung wurde von Donna Mobile ins Leben
gerufen, weil im Ausland erworbene Ausbildungen in Deutschland häufig
nicht anerkannt werden. Die Qualifikation soll die Aussicht auf einen Ein-
stieg in den Arbeitsmarkt verbessern. Zudem kann der Einsatz von mehr
speziell ausgebildeten Migrantinnen im deutschen Gesundheitswesen ein
wichtiger Beitrag zu mehrsprachiger und kultursensibler Aufklärung, Be-
handlung und Prävention sein.
Die Teilnehmerinnen stammen unter anderem aus der Türkei, Äthiopien,
dem ehemaligen Jugoslawien und der Ukraine. Alle haben die schriftliche
Prüfung bestanden und werden im Anschluss an die Qualifizierung ein
Praktikum absolvieren.

Freitag, 23. Juni, 11 Uhr,

Luise-Kiesselbach-Haus, Graf-Lehndorff-Straße 24

Stadträtin Gertraud Walter (SPD) gratuliert dem Münchner Bürger Georg
Thannhauser im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Freitag, 23. Juni, 13 Uhr, Graslilienanger 4 (Nordheide)

Eröffnung der von der Diakonie Hasenbergl e.V. in Betriebsträgerschaft
geführten Kindertagesstätte am Graslilienanger. Stadträtin Beatrix Zurek
(SPD) und der Vertreter der Stadtschulrätin, Dr. Josef Tress sprechen
Grußworte.
Nach den Festreden erfolgt die Weihung der Einrichtung durch Dekan Uli
Seegenschmiedt.
Es besteht die Möglichkeit, an einer Führung durch das Gebäude teilzuneh-
men und sich in persönlichen Gesprächen über die pädagogische Arbeit in
der Kindertagesstätte zu informieren.
Für das leibliche Wohl der Gäste sorgt das Stadtteilcafé „Treffpunkt” und
das Team der Kindertagesstätte.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Freitag, 23. Juni, 19 Uhr,

Städtische Galerie im Lenbachhaus, Luisenstraße 33

Stadträtin Stefanie Jahn (SPD) eröffnet in Vertretung des Oberbürgermei-
sters die Ausstellung „Observatorium – Gegen den Strom” von Paolo Pa-
risi. Die Einführung hält Helmut Friedel, Leiter der Galerie im Lenbachhaus.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 27. Juni, 19 Uhr,

Gaststätte „Zunfthaus”, Thalkirchner Straße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt - Isarvorstadt).

Dienstag, 27. Juni, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 27. Juni, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 27. Juni, 19 Uhr, Restaurant „Horn”, 3. Stock, Orleansplatz 3

(Zugang über Aufzug im Kaufhaus)

Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Dienstag, 27. Juni, 19 Uhr,

Gaststätte „Flügelrad”, Truderinger Straße 115 a

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Koch
statt.

Dienstag, 27. Juni, 19 Uhr,

Turnhalle der Schule an der Wiesentfelser Straße 53

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 22 (Aubing - Lochhausen - Lang-
wied). Zu Beginn der Versammlung findet eine Multimedia-Präsentation
über den Stadtbezirk durch Bürgermeisterin Christine Strobl und Anton
Fürst, Bezirksausschussvorsitzender, statt. Die Leitung der Versammlung
übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.
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Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Meldungen

(teilweise voraus)
Besuchermagnet FanFest: Olympiastadion als „Überlaufbecken”

(20.6.2006) Riesenandrang vor den Großleinwänden während der WM-
Spitzenspiele - die FanFeste haben sich in ganz Deutschland als unerwar-
tet großer Publikumserfolg erwiesen.
Auch im Münchner FanFest im Olympiapark wurden das maximale Fas-
sungsvermögen von 35.000 Fans an zwei Tagen überschritten.
Deshalb wird das FanFest jetzt unter Einbeziehung des Olympiastadions
als „Überlaufbecken” sowie weiterer Flächen im Olympiapark, sofern das
Stadion nicht zur Verfügung steht, ausgeweitet werden. Dies wurde in der
Referentenbesprechung auf Vorschlag von Wirtschaftsreferent Dr. Rein-
hard Wieczorek und Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle
vereinbart.
Der Olympiapark München GmbH ist es gelungen, eine weitere, 45 Qua-
dratmeter große Videowand für das Public Viewing im Olympiapark aufzu-
treiben. Die Leinwand wird im Olympiastadion vor der Haupttribüne instal-
liert, so dass etwa weitere 25.000 Fans die WM-Spiele live miterleben
können. Fest steht, dass dort die Achtelfinals, Viertelfinals und das Finale
gezeigt werden können. Wegen einer Veranstaltung steht das Olympiasta-
dion für die Halbfinals nicht zur Verfügung.
Ab einer bestimmten Besucherzahl auf dem FanFest im Olympiapark wer-
den die Besucher ab dem Achtelfinale am 24. Juni ins Olympiastadion um-
geleitet, das somit eine Überlauffunktion für das FanFest einnimmt. Für die
Übertragung der Halbfinalspiele planen die Organisatoren eine Erweite-
rung des FanFestes.
Das von der CSU vorgeschlagene FIFA-WM-Stadion München wird vom
Weltfußballverband für Public Viewing nicht bereit gestellt werden.

Ausstellung „Gegen den Strom”: Paolo Parisi im Lenbachhaus

(20.6.2006) Am Freitag, 23. Juni, 19 Uhr, spricht Stadträtin Stefanie Jahn
(SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters zur Eröffnung der Ausstellung
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„Observatorium – Gegen den Strom” von Paolo Parisi in der Städtischen
Galerie im Lenbachhaus, Luisenstraße 33, Grußworte. Die Einführung hält
Helmut Friedel, Leiter der Galerie im Lenbachhaus. Paolo Parisi hat dieser
Ausstellung den Titel „Observatorium – Gegen den Strom” gegeben. Er
gibt darin in mehrfacher Hinsicht an, wie sehr seine künstlerischen Aus-
gangsideen mit seiner Herkunft verbunden geblieben sind. Seit langem
lebt und arbeitet er in Florenz, wo er auch unterrichtet. Seine sizilianischen
Ursprünge bleiben aber bestimmend für sein Werk. Das Observatorium,
ein Ort der Sternen- und Himmels-, der Meeres- wie Erdbeobachtungen ist
am Ätna ebenso grundlegend wie selbstverständlich. Ein permanentes
Wachsein und aufmerksames Hinhören auf alle Regungen des riesigen
„lebendigen” Berges haben zu einem Erdbewusstsein geführt, das von
der Nähe der Katastrophe weiß. Erdbeben und Vulkanausbruch, Über-
schwemmungen und Fluten, die Elemente stoßen hier in ihren Extremen
aufeinander und bedrohen jederzeit den Menschen. Observatorien sind
zumeinst in kleinen Türmen, auf den Dächern und über den Dächern von
Häusern angebracht, schon etwas abgehoben von der Erde, ähnlich ent-
rückt wie die unendlich schmalen und hohen Maste der Schwertfangboote
am Stretto di Messina. Auf filigranen, schier unwirklichen Gespinsten aus
Drahtseilen erhebt sich eine minimale Aussichtplattform für den Navigator,
der sein Boot dem Fisch entgegensteuert, während sein Harpunier auf
ähnlich kühner Konstruktion weit über den Bug hinaustretend den Fang
vollendet. Den malerisch künstlerischen Akt als eine Position in herausra-
gender und abgerückter Lage zu begreifen, ist nicht nur sinnbildhaft zu ver-
stehen, sondern als tatsächliche Bedingung, aus der heraus die Beobach-
tungen über die Kleinteiligkeit und Zufälligkeit des Erdnahen als allgemei-
ner und abstrakter begriffen werden können. Dass die Bewegung aber
nicht ein passives Dahintreiben in der Strömung sein kann, sondern ein
Ankämpfen gegen den Strom bedeutet, drückt den kämpferischen Aspekt
der künstlerischen Strategie aus.
Zur Ausstellung erscheint ein umfangreicher Katalog mit Beiträgen von
Helmut Friedel, Giovanni Iovane und Sergio Risaliti, herausgegeben von
der Edizioni Periferia, Luzern, der Städtischen Galerie im Lenbachhaus,
München, und der Galleria Gianluca Collica, Catania.
Die Ausstellung ist bis zum 10. September 2006, Dienstag bis Sonntag
von 10 bis 18 Uhr, zu sehen. Die Eintrittskarten kosten 6 Euro, ermäßigt 3
Euro.

Führung „Rund um den Jakobsplatz“

(20.6.2006) Am Mittwoch, 28. Juni, 16 bis 17.30 Uhr, veranstaltet die
Münchner Volkshochschule (MVHS) eine Führung rund um den Jakobs-



Rathaus Umschau
Seite 7

platz mit Wolfgang Püschel, Vorsitzender des Bezirksausschusses Alt-
stadt. Treffpunkt: Brunnen am Rindermarkt
Auf einem der ältesten Plätze im Zentrum der Stadt geht ein großes Bau-
werk von beeindruckenden Dimensionen in seine Endphase. Das Münch-
ner Jüdische Museum ist Teil des neuen architektonischen Ensembles.
Dessen Eröffnung ist am 22. März 2007 geplant. Durch das Einbinden des
Sebastiansplatzes und die unmittelbare Nähe zur historischen Schrannen-
halle soll sich der St.-Jakobs-Platz wieder zu einem Ort urbanen Lebens in
der Münchner Innenstadt entwickeln. Beim Rundgang der MVHS werden
städtebauliche Veränderungen erläutert und diskutiert. Die Führung ist ko-
stenlos, weitere Informationen unter der Telefonnummer 72 10 06-31.

Restplätze für die Sommerferienaufenthalte

(20.6.2006) Einige Restplätze der begehrten Sommerferienaufenthalte des
Stadtjugendamts für Jugendliche zwischen 13 und 15 Jahren sind noch zu
buchen: Etwa für den Aktivurlaub im Erzgebirge. Dort stehen Klettern, Ka-
nufahren, Floßbau, nächtliches Inlineskaten und vieles mehr auf dem Pro-
gramm. Ob bei einer Biwaktour oder im Hochseilgarten – viele Herausfor-
derungen sind hier zu meistern. „La dolce Vita“ ist das Motto beim Zeltla-
ger in der Toskana. Die Fahrt war letztes Jahr der Renner, weswegen die
Ferienangebote dieses Jahr doppelt so vielen Jugendlichen die Teilnahme
ermöglichen. Kultureller Austausch steht beim Tschechisch-Deutschen Ju-
gendaustausch im Zentrum. In der ersten Woche stellen tschechische Ju-
gendliche ihre Heimat vor, während in der zweiten Woche das alte Schloss
Regendorf mit seinen beeindrucken Türmen und Räumen den Jugendlichen
Heimat und Raum zum Austausch bietet.
Auch für die Jüngeren sind für die bewährten Ferienziele Raas und Natz in
Südtirol und die abwechslungsreichen Ferien auf den Bauernhöfen in Kaps,
Schabing oder Wiesbach noch ein paar Plätze frei. Der Kartenvorverkauf
läuft über München-Ticket. Nähere Informationen sind dem Programmheft
oder der Internetseite www.muenchen.de/ferienangebote zu entnehmen.
Telefonische Auskunft erhält man unter: 2 33-3 43 50. Es gibt Ermäßi-
gungsmöglichkeiten für Familien, die Geschwister anmelden. Darüber hin-
aus können Familien mit niedrigem Haushaltseinkommen direkt beim Ju-
gendamt Zuschüsse der Josef-Schörghuber-Stiftung beantragen. Fragen
dazu beantwortet Stephanie Nagel, Telefon 2 33-3 43 57.

Nachwuchsdesignerinnen zeigen ihre Werke

(20.6.2006) Drei Monate waren Sharon Geschiere (Niederlande), Hong Ji-
Yoon (Korea) und Aamu Song (Finnland) zu Gast in der Villa Waldberta, dem
internationalen Stipendiatenhaus der Stadt München in Feldafing am
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Starnberger See. Sie kamen auf Einladung des Designparcours, um Ideen
zum Thema „Design und Sport” zu entwickeln. Das Ergebnis dieser Arbei-
ten ist in der Ausstellung FreiSpiel in der Rathausgalerie München noch bis
einschließlich 9. Juli täglich von 12 bis 20 Uhr zu besichtigen
(www.designparcours.net). Die vielseitigen Nachwuchs-Designerinnen ha-
ben aber noch mehr zu bieten, als in der Rathaus-Galerie zu sehen ist.
Das Spektrum ihrer Arbeiten reicht von überraschend gestalteten Küchen-
geräten über neuartig-kommunikative Partner-Kleidung bis zu 3-D-animier-
ten orientalischen Tuschezeichnungen. Im Foyer des Kulturreferats in der
Burgstraße 4 ist eine Auswahl dieser Arbeiten zu sehen, Kulturreferentin
Prof. Dr. Dr. Lydia Hartl wird die Ausstellung am Donnerstag, 22. Juni um
19 Uhr eröffnen. Somit sind in vier Ausstellungen gleichzeitig Waldberta-
Gäste in München vertreten: Neben den Präsentationen im Kulturreferat
und in der Rathaus-Galerie Jean-Ulrick Desert aus New York  im Stadtmu-
seum („Passion”, Kunstprojekt innerhalb der Fußball-Ausstellung) sowie
noch bis 25.6. vier brasilianische Künstler im Völkerkunde-Museum („Ma-
cunaima besucht Bayern”). Valmon, einer der brasilianischen Stipendiaten,
wird zusammen mit seinem Partner Junior Cardoso außerdem die Aus-
stellungseröffnung mit eigenen Songs der „Musica Popular Brasileira” mu-
sikalisch begleiten.
Ausstellungsdauer: Freitag, 23. Juni – Freitag, 7. Juli 2006  täglich von 8 –
18.30 Uhr (außer Samstag/Sonntag). Weitere Infos unter www.villa-
waldberta.de, karin.sommer@muenchen.de oder unter Telefon 2 33-2 15 91
(Christina Stroh).

Kranzniederlegung

(20.6.2006) Anlässlich des 100. Geburtstages des Schriftstellers Wolfgang
Koeppen am 23. Juni wird im Auftrag der Landeshaupstadt an dessen
Grabstelle im Nordfriedhof 118-2-1 ein Kranz mit Stadtschleife niederge-
legt.

Neue Kindertagesstätte Graslilienanger (Nordheide) eingeweiht

(20.6.2006) Für die Versorgung des Neubaugebietes Nordheide im 11.
Stadtbezirk Milbertshofen – Am Hart sind von der Landeshauptstadt Mün-
chen insgesamt sechs Kindertagesstätten geplant bzw. bereits gebaut
worden oder derzeit im Bau. Zwei dieser Einrichtungen – die Kindertages-
stätten Graslilienanger und Fingerkrautanger - sind bereits in Betrieb, eine
dritte – die Kindertagesstätte Felsennelkenanger - wird noch in diesem
Jahr fertiggestellt werden.
Am Freitag, 23. Juni ab 13 Uhr findet nun die offizielle Einweihungsfeier der
Kindertagesstätte Graslilienanger mit dem Vertreter der Stadtschulrätin,
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Dr. Josef Tress und zahlreichen Ehrengästen statt. Die Kinder haben ihren
Kindergarten allerdings bereits im September 2005 zum Beginn des Kinder-
gartenjahres in Besitz genommen.
Die Einrichtung ist nach Baufertigstellung von der Landeshauptstadt Mün-
chen der Diakonie Hasenbergl in Betriebsträgerschaft übergeben worden.
Sie ist konzipiert für vier Kindergarten- und eine Hortgruppe, derzeit ist sie
dem Bedarf entsprechend mit fünf Kindergartengruppen belegt. Ihre Be-
sonderheit liegt in der internationalen Zusammensetzung der Gruppen. 125
Kinder aus 29 verschiedenen Nationen haben am Graslilienanger eine Hei-
mat gefunden. Der pädagogische Schwerpunkt der Einrichtung liegt daher
auch in der interkulturellen Arbeit.
Zusammen mit der bereits in Betrieb genommenen Kindertagesstätte Fin-
gerkrautanger und der kurz vor der Fertigstellung stehenden Kindertages-
stätten Felsennelkenanger wurden mit städtischer Finanzierung 225 Kin-
dergarten- und 100 Hortplätze geschaffen. Hinzu kommen noch 100 Hort-
und 100 Tagesheimplätze an der Grundschule am Hildegard-von-Bingen-
Anger. Des weiteren stehen den Kindern im Wohngebiet Nordheide noch
Plätze in weiteren Kindertagesstätten, die in der Trägerschaft der Arbeiter-
wohlfahrt bzw. der Katholischen Kirche liegen, zur Verfügung.
Mit den Investitionen in diese Einrichtung setzt die Stadt ihre Anstrengun-
gen fort, die Versorgung mit Betreuungsplätzen für Kinder zu optimieren.
In München gab es Ende 2005 4.356 Krippenplätze (davon 2.546 in städti-
schen Einrichtungen), das sind 2.448 mehr als im Jahr 1990. Die Zahl der
Kindergartenplätze stieg im selben Zeitraum um 8.607 auf 30.280 (davon
16.735 in städtischen Einrichtungen). Hinzu kommen noch 3.625 Plätze in
Eltern-Kind-Initiativen. Die Zahl der Hort- und Tagesheimplätze an Grund-
schulen stieg von 1990 bis 2005 um 3.973 auf 12.013 (davon 10.434 in
städtischen Einrichtungen). Die städtischen Planungen sehen im Bereich
der Krippen einen Versorgungsgrad von 20 Prozent, im Bereich der Kinder-
gärten von 90 Prozent und im Bereich der Horte und Tagesheime von 35
Prozent vor. Derzeit liegt die Versorgung der Münchner Kinder mit Krippen-
plätzen bei 12 Prozent (einschließlich Angebote freier Träger), mit Kindergar-
tenplätzen bei 78 Prozent (einschließlich Angebote freier Träger) und mit
Hort- und Tagesheimplätzen bei 32 Prozent. Von 2006 bis 2010 sind städti-
sche Investitionen von  115 Mio. Euro in die Kindertagesbetreuung vorge-
sehen, mit denen  1.000 Krippen-, 3.225 Kindergarten- und 900 Hortplätze
geschaffen werden.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 20. Juni 2006

Zukunft des provisorischen Bürgerhauses am Hanns-Seidel-Platz

Anfrage Stadträtin Beatrix Burkhardt (CSU) vom 4.5.2006

Antwort Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl:

Ihre Anfrage vom 04.05.2006 betrifft die Zukunft des provisorischen Bür-
gerhauses am Hanns-Seidel-Platz. Das Kulturreferat ist als Nutzerreferat
für dieses Haus und für die Planung eines dauerhaften Bürgerhauses (kul-
turellen Zentrums) am Hanns-Seidel-Platz zuständig. Die Beantwortung
der Fragen zur Zukunft des Provisoriums am Hanns-Seidel-Platz beruht auf
einer Stellungnahme des Baureferats, das für alle baulichen Belange im
Zusammenhang mit dem provisorischen
Bürgerhaus dienstleistend für das Kulturreferat tätig ist.

Frage 1:

Ist eine Genehmigungsverlängerung durch das Kulturreferat beantragt?

Antwort:

Die Genehmigungsverlängerung wurde vom Baureferat als Dienstleister
für das Kulturreferat beantragt.

Frage 2:

Wenn ja, für wie lange?

Antwort:

Im April 2006 wurde die Genehmigungsverlängerung auf weitere 5 Jahre
beantragt.

Frage 3:

Lässt der Bauzustand des Provisoriums eine Verlängerung zu? Gibt es Er-
kenntnisse oder Überprüfungen der LBK dazu?

Antwort:

Die Lokalbaukommission überprüft bei der Genehmigungsverlängerung
nicht den baulichen Zustand des Provisoriums. Für die ordnungsgemäße
Instandhaltung des Gebäudes ist der Eigentümer verantwortlich. Das Bür-
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gerhaus am Hanns-Seidel-Platz wird durch das Baureferat im Rahmen des
Bauunterhalts betreut. Jährlich wird ein Gebäudezustandsbericht erstellt,
in dem der bauliche Zustand des Gebäudes überprüft und die erforderli-
chen baulichen Maßnahmen für Sicherheit, Substanzerhaltung und Schön-
heitsreparaturen erfasst und durchgeführt werden. Nach den derzeitigen
Erkenntnissen liegen keine Hinderungsgründe für eine Verlängerung des
Provisoriums vor.

Frage 4:

Welche Kosten fallen für substanzerhaltende Maßnahmen beim Provisori-
um an?

Antwort:

Für 2006 sind substanzerhaltende Maßnahmen im Dachbereich in Höhe
von ca. 10.000 Euro eingeplant.
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Warum sind verbilligte städtische Mietwohnungen Ladenhüter?

Brauchen wir eine neue Vermarktungsstrategie?

Anfrage Stadträtin Ilse Nagel (CSU) vom 5.5.2006

Antwort Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott:

Mit Schreiben vom 05.05.2006 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Planungsreferat
wie folgt beantwortet wird:

Vorspann:

“Presseberichten zufolge ist es schwierig, die im München Modell – Miete
errichteten verbilligten Wohnungen zu vermieten. Dabei gibt es jedoch ei-
nen Unterschied zwischen den von einem privaten Bauträger errichteten
Wohnungen und den Wohnungen einer städtischen Wohnungsbaugesell-
schaft. Während der private Bauträger keinerlei Probleme hat, die Wohnun-
gen zu vermieten, lassen sich für die Wohnungen der städtischen Woh-
nungsbaugesellschaft trotz günstiger Mieten nur sehr schwer Mieter fin-
den. Offensichtlich läuft hier bei der Vermarktung etwas schief.”

Vorbemerkung:

Das Planungsreferat hat in seiner Beschlussvorlage “Wohnen in Mün-
chen, III – a) Verfahrensänderungen im Vollzug des Handlungsprogramms
im Jahr 2004” vom 11.05.2005 unter Ziffer 2 ausführlich zu der Problematik
hinsichtlich der Vermietbarkeit der München Modell – Wohnungen Stellung
genommen, so dass im Wesentlichen inhaltlich darauf verwiesen werden
kann.
Der Stadtrat hat einer Absenkung der Eingangsmieten und einer entspre-
chenden Nachförderung zugestimmt. Zwischenzeitlich gibt es mit Ausnah-
me der Vorhaben einer Gesellschaft keine nennenswerten Leerstände
mehr.
Weitere Eingriffsmöglichkeiten über eine Nachförderung hinaus, sind sei-
tens der Stadt beim München Modell – Miete nicht gegeben. Die Errich-
tung, die Entscheidung über Zimmerzahl und Größen der Wohnungen inner-
halb der Förderbestimmungen und die Vermarktung der Wohnungen liegen
in der freien Disposition der jeweiligen Bauträger. Würde die Stadt hier re-
gulierend eingreifen, käme ihr eine “Garantenstellung” zu, die eine Haftung
seitens der Stadt beinhalten würde und daher nicht erwünscht sein kann.
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Frage 1:

Treffen die Presseberichte zu?

Antwort:

Die Presseberichte treffen zu. Die Gesellschaft hat derzeit noch 52 unver-
mietete Wohnungen. Davon sind für 19 Wohnungen derzeit Mietverträge
in Vorbereitung. Mit einem Bezug der Wohnungen ist im Zeitraum zwi-
schen 01.06. und 01.08.2006 zu rechnen.

Frage 2:

Gibt es bereits Untersuchungen zu diesem Problem?

Antwort:

Wie bereits eingangs erwähnt, hat das Planungsreferat in seiner Be-
schlussvorlage “Wohnen in München, III – a) Verfahrensänderungen im
Vollzug des Handlungsprogramms im Jahr 2004” unter Ziffer 2 ausführlich
zu der Problematik hinsichtlich der Vermietbarkeit der München
Modell – Wohnungen Stellung genommen.
Nach Aussage der Gesellschaft hat sich die Mietsenkung positiv auf die
Vermietbarkeit ausgewirkt.

Frage 3:

Wie wurden die Wohnungen der städtischen Gesellschaft bisher vermark-
tet? Wurde das Angebot zu wenig bekannt gemacht?

Antwort:

Die Gesellschaft hat sowohl wöchentlich in der Tagespresse als auch in
regionalen Veröffentlichungen für das Vorhaben geworben. Ferner wurde
eine Sonderaktion “Mieter werben Mieter” bei den Bestandsmietern der
Gesellschaft durchgeführt.

Frage 4:

Ist die Vermarktungsstrategie des privaten Investors bekannt? Was macht
dieser besser?

Antwort:

Die Vermarktungsstrategie des privaten Investors ist nicht bekannt.

Frage 5:

Kann diese Strategie oder Teile davon übernommen werden?
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Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 4.

Frage 6:

Wird der Herr Oberbürgermeister als Aufsichtsratvorsitzender dieses The-
ma im Aufsichtsrat auf die Tagesordnung setzen?

Antwort:

Das Thema wurde bereits in der Aufsichtsratssitzung der Gesellschaft am
25.10.2005 behandelt. Es wird keine Notwendigkeit für eine erneute Be-
fassung gesehen.
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